
Grab!
«ebunden j
aubt,
wunden
ser Haupi>

: rächen,>- ! — .
cstrahle,

Lchale
Y geschnellt.
alten:
8»t;

Falten,
Blut;

t

s tauchst.

egsanik
'llckLfr.

Dei Präß
5räte. üie jjjj
i ’-öunbeSftao;
ülefonfetDen,
lest bei Lebe»
mieroen unüI
ubandels beft
len zum W
)te Verbr«

unter gietc
i gleich,vW

raebetibe Tn,
nigel ist diel
Kohlen. Dal
sausnahme al
>3 Millionen)
is erklärt,
sterreich du,
industriellen)

?and von
e die einr^ann belieferti
en wird sein,j
rnd aufzufs
)t schöpfen>

ve:unrw?!i
HrchsnburaD

^3
ingetroffej

Höbe!

narchii
rssiges

Fabrik
er Firma
Neu. H<ir
»rtbfte Garan
leinverkauf
rttesterwalvlk

ü üslilii

ötzlervomW
er achtseittgen Wochenbeilage :
zUMierte; Sonutagsblatt. j

^fschrift für Drahtnachrichten: r
Mer Hachenburg.Fernruf Nr.72 :

tzachenblttger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

Kr die Eesamtintereiien des Wcherwaldgebiets

D

: wilder Monatsbeilage : ^ liktzkSttBk*
; LsnbWikMM.m<  pns GgttkÄSA.
| Druck und Verlag det̂ öüDdruckerei
: Th .Kirchhübel in Hachenburg.

64
Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis : vierteljährlich1.80 Bk.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn).

Hachenburq, Freitag den 16. März 1917.
Anzeigenpreis >zc .ytoar im oorauS) :
di? sechsaespaltene Vetitzeile oder deren
Raum 15 Psg.. die Reklamezelle 40 Pfg.

9. Jahr «.
KTM

! evang.rrsdchl
ite Stelle tn
[. Näheres!
t , Hachenknh

l 6 äk>
chten
m,  Hai
itterfo
leine, Mar>
empfiePt

sbach. fiad

egesch«
in Heften
dvüvel.

riegs - W Lbronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

März. Angriffe der Engländer im Anere-Gebiet
verlustreich. — Lebhafte Gefechte zwischen Ostsee und
An der Narajowka wurde ein Teil der russischen

i zerstört und 256 Mann gefangen zurückgeführt. —
macedonischen Front schlugen in der Gegend von

jtü starke feindliche Angriffe fehl.

ie Revolution in Wutzland.
Abdankung des Zaren.

7g London,  15 . März. (Reuter.) Bonar Law
im Unterhaus « rnitr Der Zar habe abgedankt.
ü,st Michael Stlcrandrowitsch sei zum Regenten

vie brvswrion greift weiter um vcv.
Petersburg , 14. März.

iPetersburg ist die Revolution auögebrochen. Ein
Ui Duma-Mitgliedern bestehender Exekutiv -Ansschutz
, besitze der Macht. Alle Minister sind tnS Gefängnis
U Die Garnison der Hauptstadt, 30 000 Manu,
,tzch mit den Revolutionären vereinigt . Am Donners-

l dritten Tag der Revolution , war die Ordnung rn
ptstadt hergestellt. Der Deputierte Engelhardt ist
sschuß znm Kommandanten von Petersburg ernannt

Petersburg , 14. März.
Bevölkerung von Petersburg , die über die ooll-
Desorganisation im Transportwesen und tn der
lmg aufgebracht war , war schon seit langem erregt
rte dumpf gegen die Regierung, die sie für alle
die sie erduldete, verantwortlich machte. Die Re-
bie Unruhen ooraussah , ergriff umfassende Matz-

ifür Aufrechterhaltung der Ordnung. Unter anderem
sie die Auflösung des Reichsrates und der Duma

, uber diese beschloß am 13. März, dem kaiserlichen
snicht Folge zu leisten und die Sitzungen fortzusetzen.

Ilefete sofort einen Bollziehungsansschuß aus zwölf
eben, unter dem Vorsitz des Präsidenten Rodzianko

Dieser Ausschuß erUärte sich als vorläufige Regie-
!Md erließ folgenden Aufruf:
»3» Anbetracht der schwierigen Lage und der inneren
uu»g, die man der Politik der alten Rcgtcrung ver¬

sieht sich der Doilziehungsausschuß der Duma ge¬
igen, die öffentliche Ordnung tn seine Hände zu nehmen,

[bollern Bewußtsein der Verantwortlichkeit deö gefaßten
hlusses drückt der Ausschuß dte Zuversicht auö . daß
öevölkernng und das Heer ihm tn der schwierigen Auf-

/ delftehe» werden, eine neue Reglerung zu schaffen, die
' Dünsche,, des Volkes entgegenkommt und sein Ver-

genteßt."
[De, Pollziebnngsausschutz stützte sich aut die :n Auf-
, beffndliche Bevölkerung der Hauptstadt und aus die
poiffVi oori Petersburg , die sich wehr als 30 0*0 Mann

vollständig mlt den Aufständischen vereinigte. oer-
alle Minister und steckte sie in das Gefängnis . Die
erklärte das Kabinett als nicht bestehend. Heute,

löritten Tage des Aufstandes, ist die ganze Hauptstadt,
bxe Ordnung schnell miedrrkehrl, in der Gewalt des
knngsaussckusses, der Duma und der Truppen , die

äerstützen. Der Abgeordnete Engelhardt , Oberst im
len Generalstab, wurde vom Ausschuß zum Komman-

oon Petersburg ernannt . Gestern abend richtete
Ausschuß Au rufe an die Bevölkerung, an die Truppen.
Zainen und Banken, ln denen er öirje aufforderte,
1 SeiDöbnlicbeÜebenJDiebe, aufzllnebmen.
L̂ er nun wenigstens in Petersburg regierende Aus-

der Duma oerkörper' die Linke der gesetzgebenden
^frmlung, die Kad en- und die Oktobristen-

Wie sich die zun , großen Teile kriegsfeindlichen
Esten und Arbeiteuvertreter verhalten oder verhalten
n, läßt sich noch II bt übersehen. Denn die jetzige
tionäre Regierung bekundete bisher den stärksten
Twillen, besonders die Kadetten, die sich gern als Ber«
der Intelligenz u- ö des städtischen Bürgertums be-

'er>. Gänzlich abseil« ?ht die konservative Rechte, in deren
"von Anfang an i Widerspruch gegen den Krieg mit

lland nicht verst umte. Ordnung im Innern zu
F 1 und gleichzeitig Den Krieg bis zum äußersten zu

das war immer wieder verkündete Pro-
dieser Dumalinken , welche die Petersburger
an sich zu ziehen und somit die Regierung zu

Fußte . Welch weiterer Erfolg dieser Petersburger
bebikng gegen den Zaren werden wird , ob sie da§

ad an sich zu fesieln oersiebt und wirklich zur

Entwirrung ver inneren und äußeren Krisis beitragen
kann, müssen die zu erwartenden Ereignisse der nächsten
Zeit lehren.

Das IVIiHtär febteßt nicht
über die bet Reoolutionsproklarmerung vorher¬

gehenden Unruhen wird über Siockholm noch berichtet:
Die Hauptstraße Petersburgs , der Rewsti-Prosvekt,

war an letzten Donnerstag mit unzählbaren Aolksscharen
bedeckt Das Militär versuchte, sie zu zerstreuen und hatte
Maschinengewehre berbeigeholt. Da man aber wußte, daß
die Kosaken aus der Seite des Volkes standen, wogte das
Militär keinen Schutz gegen die Volksmenge adxuscuern.
Einer der reitenden Gendarmen wurde vom Pferd herunter- ■
geholt und totgetreten , woraüi die Leiche durch das
Fenster eines geschloffenen Ladens hinemgeworsen wurde.
Die Tötung des Gendarms gab dem Militär Ursache, mit
blanker Waffe einzugreifen, wobei etwa 150 Personen ver¬
wundet wurden. In der Frühe des Tages hatten viele
Tausende von Arbeitern die Arbeit niedergetegt.

Schon gegen sieben Uhr niorgens belagerten am
Freitag große Massen die Bäckereien und Brotfabriken.
Als jedoch nach acht bekannt wurde, daß der BrotveAaut
auch an diesem Tage nicht ausgenommen werden sollte, be¬
gannen große Krawalle . Die Menge zog nach dem
Magistratsgebäude und der Wohnung des Petersburger
Oberkommandierenden. Generals Kbabalvw Berittene
Polizei und Gendarmen warten sich mit blanken Sabeln
in die Menge, wodurch etwa zwanzig Lote und gegen
hundert Verwundete zur Strecke gebracht wurden . Ihre
12 Uhr versammelte lick die Reichsduma , und ihr Präsident
hielt eine Ansprache: -

Die Hungerrevolte
tu Petersburg und m bei Provinz hätte Io bedeutende
Dimensionen angenommen, daß von einer direkten Gewhr
für dos Vaterland gesprochen werden könne. Der Mnnstet-
Präsident Golizyn habe ihn. Rodzianko. ermächtigt, niitzu-
teilen, daß noch heute unter Ministerpräsident Gvlyzms
Vorsitz eine Sonderderatung mit Dumouertretern statt-
finden solle. Die BeraMng verlies resultatlos In der
Nacht stellten die Druckereien die Arbeit ein und es er¬
schienen keine Zeitungen mehr. Sonnabend früh begann
ein Sturm auf alle Läden, namentlich aui diejenigen mit
Nahrungsmitteln . Polizei und Kavallerie strengten sich
unter Gebrauch der Schußwaffe vergeblich an . Ruhe zu
schaffen. Die Linksparteien der Duma unter Vorsitz des Duma-
prästdenten Rodzianko sandten einen Sonderkurier mit einer

Botschaft <r« von Zaren
ab, der sich cm die Front begeben hatte, wahrscheinsich zu
seiner eigenen Sicherheit . Rvdzimrko soll darin in außer¬
ordentlich schroffer Tonart an den Zaren die Forderung
gerichtet haben, das gegenwärtige M ' nisterium zu entlassen
und ein neues Kabinett ans „Mitgliedern , die Volks¬
oertrauen genießen und von der ll eichsduma gutzuheißen
wären ", zu berufen. Andernfalls , schloß die Eingabe , lehnt
die Volksvertretung jedwede Verantwortung ab. Das
Dtinisterium scheint am Freitag obeud von dieser Eingabe
Kenntnis erhalten und Gegenschritte eingeleitet zu haben.
Denn schon Sonnabend mittag wurde in Petersburg be¬
kannt, daß Golizyn vom HauptynaAier die Ermächtigung
erhalten habe, die Duma und den Reichsrat zu vertagen.
Darauf erfolgte die Gesangensetzung der Minister und die
Machtübernahme durch den Dumaausschuß.

*

Die vertzasteken Minister.
An der Spitze des in Hast genommenen bisherigen

Ministeriums stand seit Anfang dieses Jah 'ces Fürst
Golizyn . der wüst seinerzeit nur als Verlegenheits¬
kandidat zur Nachfolge Trepows berufen wurde, der wieder
den von Duma und von den englischen Einflüssen so stark
bekämpften Stürmer abgelüst hatte. Mit noch größerem
5paß wandte sich die Duma gegen den jetzt rnitgesallenen
Minister des Innern Vrotopooow .^ dem Sympathien
für einen Ausgleich mit den Mittelmächten nachgesagt
wurden, besonders seit die Gerüchte von seiner angeblichen
Zusamment, :nft in Stockholm mit deutschen Vertretern um¬
gingen. Er galt als Mann der Hofkreise und als stärkster
Widerstand für die radikalen Wünsche. Finanzminister
Dark , dessen unaushörliche Reisen zur Beschaffung aus¬
ländischer Gelder bekannt sind. In den Händen der
Revoluiicnäre befinden sich ferner Kriegsminister General
Belajew , Marineminister Grigorowitsch , Ackerbau-
minister Graf Bobrinski . Justizn -inister Dobrowolski.
Berkebrsminister Krieger . Handelsminister Fürst Scha¬
ch owiky und der Munitionsministet Gutschko . '

politifcbe Rundlcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Präsident des Preußischen AbgeordnetenbanseZ
Dr Gras o. Schweria -Löwitz richtet anläßlich der Auf¬
legung der 6 . Kriegsanleihe einen Appell an die Land¬
wirte . Er sagt : Für uns Landwirte bedeutet die Ze:ch-
nuna von Kriegsanleihe : Verteidigung „der .heimischen

Scholle. Erfüllung einer oaterlündischen Psitcht und zu¬
gleich die denkbar beste und sicherste Kapstaianlage . Io
lange das Deutsche Reich nicht zugrunde zeht. — Mehr
kann man doch nicht verlangen ! — Gral s. Schwenn-
Löwitz ist auch Präsident de? Deuttchen Landwirtschasts-
rates und des Preußischen LandeSökonomiekvllegiums

* Die beauftragte Kommission des Preußischen Ab¬
geordnetenhauses behandelte den .Punkt Familienstiftungen
des szideikommiffgesetzes. Dabei erttärte der Fustiz-
minister im Gegensatz zur Regierungsvorlage und zu leinen
früheren eigenen Erklärungen , daß er sich dem Bedenken
der Linken hinsichtlich der abweichenden Gestaltung der
Familie im Vergleich zum Bürgerlichen Gesetzbuch nicht
mehr verschließen wolle und deswegen damit einverstanden
sei, wenn die Anfechtung der Ehelichkeit, im Gegensatz zur
Vorlage , nur in demselben Umfange wie im bürgerlichen
Recht zulässig sei. Demgemäß wurde beschloffen. Ein
weit«-rgehender Anttag der fortschrittlichen Bolkspartei,
auch die anderen Abweichungen vom bürgerlichen Recht
binsichtlich der Ehelichkeit der Kinder zu streichen, wurde
vorerst abgelehnt mit der Erklärung , daß man die ganze
Frage bei der zweiten Lesung noch einmal fristen wolle.

+ Unter Vorsitz des Präsidenten des Kriegsernährrmgs»
«mts o. Batocki fand Donnerstag im Reichsamt deS
Innern eine Besprechung der einzelftaatlichen Minister
statt. Es handelt sich um eine neue Preisfestsetzung und
Preisausgleichung für die lmrdwirt 'chaftlichen Erzeugm'ffv,
insbesondere für Getreide und Schlachtvieh, sowie u«
Fragen der Organisation )er Erfassung unü der S?e*>

, teilung. — Für Freitag cs! eine K»nfere.nj sämtlicher
! Eisenbahnminister cmgesetzt worden , dir neben den in
! jüngster Zeit in die Erscheinung getretenen Verkebrs-
! schwierigkeiteuauch der Reichseiieubahnfrage gelten dürste,
j + Der Ernährnngsausschuß des Reichstages kam zu
: einer Einigung über die Ernährnngsfragru der alle
j - Parteien zustinnnten mit Ausnahme der sozialdemokrati¬

schen Arbeitsgemelnschatt. Erhöhung des Dcoipreffes soll
vermieden werden bei Erhöhung der Getreidepreise, die
Senkung der Viehpreise den Verbrauchern zugute kommen.
Ebenio wurde eine Reibe weiierer Kompromißenttchlüffe
gefaßt.

4 Die Mitglieder des deutschchsierreichisch-ungariichen
j Wnstschastsverbattdes tteten am kommenden Montag in

Berlin zu Verhandlungen über die fftitftige Gestaltung der
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutschland . Öster¬
reich und Ungarn zusammen. An> Sonntag sinde! e:n
Bearüßmigsabend in der Wandelhalle des Reichslagsge-
bäudcs statt.

Spanien. *
s Der Zwischenfall »»jn Enrrsgena . det io lebt die

Gemüter erregt Hai und ocit iranzüfticher und englischer
Seile weidlich zur Deutschen hege ausgebeut et worden ist,
hat sich mm so ziemlich gekl-lrt . Es wurden einige Per¬
sonen verhaftet, die verdächtig sind, an der Küste tn der

I Nähe von Cartagena eine Boje angebracht zu haben, an
| der sich Kästen mit Nachrichten für deutsche Konsulate in

Spanien befanden. Der Munster des Innern iowobl alÄ
l der Rlarineminister erklären, daß alle Gerüchte, wonach
£ 'die Boje ein Verprovicmtierungs ^ützpuritt für Untecsee»I boote gewesen sei und daß sich an Spaniens Küste mehrere
f solche Stützpunkte befinden, vollständig aus der Lust ge-
; griffen feien.

' Italien.
x Daß der U-Boot -Krieg gerade die Lebens,nirtelver-

sorgung Italiens stark gefährdet , geht ans Bekenntnilsen
und Klagen des Ackerbauminlsters Raineri in der Kammer
mit nickt abzuschwächenderDeutlichkeit hervor. Raineri

l sagte , daß man die Getreidedampfer auf ihrem gefahrvollen
Wege durch ein Meer voller Hinterbalte mit^ zitternder!- Wege ourm eti> twiee« unuu „

S Angst verfolge. Auf die Frage , ob volle Stcherheit mr
s die ununterbrochene Bersorgung des Landes mit Getreide

bestehe, müsse er mit Nein antworten . . •
China,.

x Rach einer Reutermelrung aus Washington hat die
'chinesische Regierung die diplomatische » Beziehungen

mit Deutschland end;piltig abgebrochen und die deutschen
Handelsschiffe in Schanghai beschlagnahmt.

Die Bemannung der Schiffe wurde an Land gebracht
und unter Bewachung gestellt. Insgesami seien nur l3
Schiffe von zusammen 35 000 Tonnen Inhalt vorhanden.
— An zuständiger Berliner Stelle lag am Nachmittag
des 15. März eine Bestätigung dieser Reutenneldung
nicht vor.

Htnsriha.
x Rach allem, was man ans Washington, allerdings

meist am Umwegen über London, hört , ist noch immer
keine Entscheidung getroffen worden Die Bewaffnung
der Handelsschiffe hält zwar an und e§ wird behauptet,
daß sie binnen kurzem in See gehen werden. Aber trotz
aller sogenannten Enthüllungen und Hetzereien ist m der
breiten Volksmasje keine KriegUiimmung zu erzeugen ge¬
wesen. Die Regierung soll auch durch die Haltung der
A' deiter, besonders Streikdrohungen bei Effenbmn-
bediensteten. in eine schwierige Lage versetzt iem. Ge»



wichtige Stimmen ergeben sich immer wieder, um Wilson
vor übereilten Schritten zu warnen . Das angesehenste
«merikanische Finanzblatt „Financial Chronicte" hält es
für äußerst bedenklich, mit Deutschland unter der Aus¬
pflanzung des Freiheitsbanners für den Seeverkehr wegen
seiner Sperre den Krieg zu beginnen, während man sich
unter Ens ands Joch willig beuge. Die Standard Oil
Gesellschaienhabe richtig gehandelt, als sie ihre Erzeugnisse
der ganKersẑ xlt anbot. aber verlangte, der Käufer solle
herüberßesimen und sie abholen.

Mexiko.
X Ohne besondere Zwischenfälle hat sich die Wieder¬

wahl Earranzas zum Präsidenten von Mcxito voll¬
zogen. In der Nähe der Grenze hatten die Amerikaner
Wachen aufgestellt, um angeblich Übergriffen vrn Mexi¬
kanern auf das Gebiet der Vereinigten Staaten entgegen-
p,treten Die Bevölkerung Mexikos ist in ihrem geübten
Lerle mu der energischen Politik Carranzas gegen die Ver¬
einigten Staaten einverstanden.
Hua In - und HusUuid.

. derlUn 14. Marz. Reichskanzlero. Betbmann Holliieg
wird sich Ende dieser Woche nach Wien begeben. Er wird
damit den Antnttsbesuch des Ministers des Äußern Graten
Lzernln erwidern. .
» ^ " lin. 14. März. Die Ankunft des bisherigen deuffchen
Botschafters in den Vereinigten Staaten Gras v Bernstorsf
in Berlin erfolgte gestern abend V-8 Uhr. Mit ihm traf das
gesamte Botschaftspersonal ein.

Haag. 14. März. Nach Reutermeldungen aus London
wurde der Post - und Telegraphenverkehr  nach Irland
ver britischen Militärverwaltung unierstellt. Für Reisen nach
Irland ist am gleichen Tage der Militär -Paß -Zwang ein-geführt worden.

Stockholm, 14. März. In Helsingfors (Finnland ) laufen
Gerüchte um. daß der englische Botschafter Buchan »" --
Petersburg wegen der Unruhen für den Fall der Notwendig-
keil des Verlaffens von Petersburg mehrere Wohnungen in

üigfors gemietet habe^

^reukikeker L.Lnätag.
Klbgeorctnerenkaus.

(82. Sitzung.) Ra.  Berlin , 15. März.
.̂ . ..Die dritte Lesung des Etats beginnt. Die Abgg. Nissen
(Dane), Ad Hoffmann (Soz . Arbg.) erklären, sie lehnen
den Etat ab. Äbg. Ah. Hoffmann wendet sich dabei
rn bekannter Weise gegen die preußische Regie-
Sf-n0  m11” , 8egen die Ernährungspolftik. Er sagt u. a.:
Tue Reichen haben Fleisch und Fett in Hülle und Fülle.
(Widerspruch rechts.) Beim Landesfleischamt sind größere
Rcengen Dauerwurst an die leitenden Direktoren mit Unter¬
staats!ekretar Gövvert an der Spitze verteilt worden. Da die
Bureaudamen leer ausgingen, haben sie die Sache an die
OffentlichkeU gebracht. In einzelnen Teilen Deutschlands
findet man unzählige Fleischgerichte auf der Speisekarte. Ohne
die Unterernährung hätten die Pocken nicht einen solchen Nähr-
boden gestruden. Hoffmann schließt mit Ausfällen gegen
Annexionismus, U-Boot-Krieg, bis ihm das Wort ent-
zogen wird.

Landwirtschaftsminister Frhr. v. Schoclener : Diese Rede
ubersteigt die kühnsten Erwartungen. (Lebh. Zustimmung.)
-vcan hatte das Gemhl, nicht einen preußischen Volksvertreter,
sondern einen Vertreter der Entente hier sprechen zu hören.

. m. Zusftmuiung und lärmender Widerspruch der radikalen
Sozialisten, die fortwährend rufen: Unverschämtheit! Frechheit!
Der Munster muß zur Ordnung gemfen werden. — Stürm.
Zurufe rechts: fUu&e! Raus !)

Präsident Graf Schwerin (nachdem der Lärm sich einiger»

Iaffene?' Beamten, es ist teilweise richtig, grötztentetis aber
entstell! iHört! hört!) Es bandelt sich um Sendungen von
Wurst, d - von aus Not geschlachtetem Vieh dergestellt war
su einer Zell, als die Fleischkarte noch nicht eingeführl war.
Auch mir wurde eine Sendung zugeschickt, ich habe sie aber
zurückgeschickt, weil ich. wenn es auch ganz legal dabei zu¬
ging, einen solchen Wurstbezug von, Landesfleischamt aus für
die Beamten nicht für zulässig hielt. Später habe ich dann
erfahren, daß eine Anzahl mittlere Beamte sich 96 Kilo Wurst
au! einmal habe kominen lassen. Ich bin sofort etngeschritten
uni habe veranlaßt, daß diese Wurst aus dem Hause kam.
Die Beamten haben also im guten Glauben gehanüell. Ich
stelle di? Akten dein Hause zur Verfügung. (Beifall.)

Abg. Dr . v- Mizeröki (Pole) gibt namens seiner Partei
die Erklärung ab. daß sie dem Etat , der wiederum die zum
Kampf gegen die Polen in der Ostmark besftmmten Positionen
enthalte, nicht zusftinmen könne.

Abg Braun (Soz .) wendet sich gegen den Abg A. Hoff-
manii und erklärt: Hir lehnen den Etat ab, weil der Geist
der preußische» Minister uns trotz der schönen Worte des
Kanzlers keine besseren Aussichten für die Zukunft eröffnet.

Abg. Gieöbrrts (Ztr .) verteidigt den Standpunkt der Ge¬
werkschaften in der Ernährungsfrage. Die Familien der Be¬
sitzenden können sich noch viel beschaffen, was der Arme ent¬
behren muß.

LandwirtschaftsministerFrhr. v. Schartemer lehnt noch¬
mals den Vorwurf ab. ein einseitiger Ressortminister zu sein.

Nach einigen Abweisungen des Abg. Hoeich (kons .) an
du Adresse des Abg A. Hoffmann schließt die Debatte und
Abg A Hoffmann erhält noch einen Ordiinngsrus. well er
den. Laudu'irtschastsminister schamlose Verleumdung oorwirst.
De, Etar ivird in der Gesamtabstimmung angenommen.
Nächste Sitzung Dienstag 20/ März

Der Krieg.

maßen gelegt hat): Der Minister hat das Wort, sonst niemand.Lärm - ~ '(Neuer Lärm der radikalen Sozialisten.)
Landwirr>..astsminister Frhr. v. Schorlemer : Namens der

Staatsregierung lege ich gegen die Ausführungen des Abg.
Hoffmann L> uoahrung ein. Hinter dem Abg. Hoffmann steht
nur ein verschwindender Teil des deutschen Volkes. (Lärmender
Wrdersprucgb. d. rad. Soz . — Zurufe b. d. bürgerl. Parteien:
Potsdam !) Wir muffen durchhalten bis zum Siege, den

Im Westen bildet die verlorene Höhe 186 südlich von
Ripont immer von neuem das Ziel vergeblicher französi-
schei Angriffe. Ebenso verbluteten sich die Franzosen bei
M' ederholten Versuchen, in Macedonien am Prespa -See
und nördlich von Monastir ooranzukommen.

Der cieutfcke Generalltabsbericdt.
«SrotzeS Hauptquartier , 15. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Regenwetter blieb das Artilleriefeuer in den meisten

Abschnitten gering. — In der Champagne kamen französische
Angriffe auf dem Nordwesthang der Höhe 185 südlich von Ri-

; Pont in unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.
■—Erkundungsoorstöße im Somme -Gebiet und auf dem West¬
user der Maas , wo eine französische Feldwache südlich von
Cumst-res durch forsches Zupacken bei hellem Tage auf¬
gehoben wurde, brachten uns eine Anzahl Gefangener ein.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front ves Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Bei Witoniez am Stochod und bei Jamnica
südlich des Dnjestr wurden Unternehmungen von Stoß¬
trupps mit vollem Erfolg durchgefübrt. Über >00 Ge¬
fangene und mehrere Maschinengewehre und Minenwerfer
konnten zurückgebrachtwerden.

Makedonische Front . Auf beiden Ufern des Prespa-
Sees und nördlich von Monastir setzten auch gestern die
Franzosen starke Kräfte mit dem gleichen, verlustreichen
Mißerfolg wie an den Vortagen znm Angriff ein. —
Zwischen Eerna und Dojran -See wurden kleinere Angriffe
der übrigen Entente -Truppen abgewiesen.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.

■' •**♦*11' ' ** *•' ***- U13 qUJU w  i*. y c,
unsere U= 3oote  so glänzend vorbereiten. (Lebh. Bestall.)

Lr e. ^ 's Landessieisckuimtes Unterstaatssekretär Goeppert
Das : lats ial des Aba. Hoffmann stamm: von einem ent-

6in amerikanischer Dampfer versenkt.
Wie aus Amsterdam gemeldet wird , liegt dort folgende

Nachricht des Bureaus V Diaz vor:
Der amerikanische Dampfer „Algongum" <2833

Tonne») ist durch ein deutsches Unterseeboot versenktworden.
Wenn sich die Meldung bewahrheitet , so wäre nun¬

mehr die „offenkundige Handlung ". oon der Wilson ein

Dre Erbinnen von Reichenbach.
Roman von Teo Küster.

*1) Nachdruck verboten.
Da sah Baron Reichenbach den älteren der bewen

Holländer , allein auf dem Bahnsteig stehen und mit auf¬
fallendem Erstaunen Edda anbticken. Darm schien er sich
bis zu ihnen durchdrängen zu wollen, dabei ersichtlich Edda
mmier im Auge behaltend. Hans ahnte: daß es nur die
Machende Ähnlichkeit dieser letzteren mit ihrer Zwillings-

sünne, welche dies auffallende Benehmen des
vvc.a:iükrs zu erklären vermöge, und er war nun auch
leturrsens oemuht, jenem Herrn näherzukommen.

sehr um Verzeihung , mein Fräulein ",
dre,er Edda an, indem er sich auch gegen Han » oer-

Nuinnen sogleich Edda und auch Baron Hans für ryn cm.
.mu beide dankten im stillen dem Himmel, daß Maro , das
anichu.dige, vertrauensvolle Mädchen, unter den Schutz
dieses Mannes gekommen war.

Der Wagen hielt. Drake bereitete Mary und auch
seine Tante auf den Besuch Eddas vor. Diese und Hans

buidstchst nerbcugte, „wenn ich. ohne die Ehre zu haben,
vou Zhnc-.: gekannt zu, sein, mich an Sie wende, aber eine
rrapvmue Ähnlichkeit läßt mich vermuten , daß Ihr Name
Luo entteffi tft— vielleicht Fräulein Edda Liebenstein."

. Erst höchlichst erstaunt, dann aber den wakascheinlicher,
üvsaminenhang ebenfalls ahnend, entgegn.ete Edda in der-
letten , Sprache lebhaft:

. -Gewiß — ich hin Edda Liebenstein — kennen Sie
vielleicht uieme Schwester Mary oder wissen Sie mir zu

wo ich sie finden kann, mein Herr , ob dann , ich
bitte Sie dringend ! .— Zögern Sie nicht, mir Aufschluß
zu geben, denn meine Schwester aufzuiuchen, komme ichweben hier an !"

-Mein Name ist Drake. - Ich hatte das Glück. Ihre
Schwester Frauleni Mary in Jnterlaken kennen zu lernen
und ihr, da sie eines Tages des Schutzes bedürfte , den

zu gewähren. Doch es ist eine lange, umstand-
Uche Geschichte, die zu erörtern , hier kaum den paffendePi*, 'em„Durfte und welche Ihre Schwester Jh neu wohl
ieldst erzählen wird ; Fräulein Marv lebt hier im Hause
m. cner Tante , erlauben Sie , daß ich Sie zu ihr führe."

'Mem Vetter . Baron Hans von Reichenball i". stellte
mm auch Edda ihren Cousin vor.
- öat Edda und Hans ihn in seinem 3Lagen so¬

gleich zu begleiten. Man nahm das Anerbieten ,an.
ffoba war sehr aufgeregt, besonders als si hrake ihr

von der Krankheit Marys sprach, deren Folgen j elbst noch
N!,Ä. ganz gehoben seien. Das durchaus oornehn ie Wesen
des Holländers , seine edlen, geistvollen Ireundüll fen Züge

aaste er einstweilen gebeten, in einem kleinen Salon fick!
>u!.zubalten : doch bald kam er, um beide abzuholen.

n bilte auf ihre Schwester zu und umarmte sie
coll Innigkeit , ihre Augen auf Marys Gesicht ruhen
Ms end, das noch imnier nicht ganz die Spüren der ebenso
v'yü.ischen und physstchen Krankheit verloren batte. —
Einen kurzen Moment nur sah Mary fragend auf Edda,
pann sank sie mit lautem Aufschrei an deren Brust. Edda
oruckte meinend die Schwester, die so lange vermißte, an
M ; cs war ein Moment tiefster Rührung für alle An-
wesriidcn, und doch ruhten aller Augen mit Entzücken aus
oe» beiden so schönen und so wunderbar gleichen Mädchen.

Endlich löste Edda sich los aus den sie umfangenden
r.rmen Rcarys und drückte  sie sanft auf einen Sesie!
nieder: dann trat sie zu Drakes Tante , ergriff deren immer
nach  schöne Hand , küßte diese ehrfurchtsvoll und sagte noü
mn:g r Empfindung : „Dank , herzlichen Dank, vereinte
y r̂au . für alles , was Sie meiner Schwester Gutes und
L.elcs erwiesen!"

„Ihre Liebe, Ihr gutes Herz hat uns reichlich ver-
gocken, erwiderte die alte Dame gerührt und drückte einen
Laß auf Eddas Stirn . Drake stand entfernt in einer
Fensternische. Mit tiefstem Schmerz hing sein Auge an
fron ), die er nun verlieren sollte; und dock ward es ihm
dichter , das ihm so^ ure Mädchen der Schwester zu über¬
geben, als es in den Armen des Mannes zu sehen, den
Diary liebte.

Hans von, Reichenbach war jetzt zu dieser letzteren
getreten, welche nur Augen für Edda zu haben schien und
iacen Cousin noch gar nicht bemerkt hatte. Er erfaßte
U'id litijie Marys Hand und blickte in ilire sanften, schönen
^ugen . In diesem Moment mußte Hans sich selbst fragen,
wie es denn möglich gewesen sei, daß er an ihr, an diesem
Engelsantlitz, dieser reinen Seele auch mir einen Augenblick
hatte zweifeln können. — Inständig , herzlich, wie abbittend
sagte eg:: „Liebe Cousine, verzeihen Sie , was die Meinen
cm Ihnen verbrochen!" —

Marv iab ihren Vetter erst fragend an, dann lächelte

kriegerisches Vorgehen gegen Deutschland abhänak
wollte, gegeben. Daß für amerikanische Damps?
ins Sperrgebiet wagen, keine Ausnahme von \
senrungsdrohung gemacht wird und werden kann
amerikanitchen Regierung ja oft genug und unw &
"ch zu verstehen gegeben worden.

Neue Beute unserer !l-Boote.
NoUcrdom, 1(5. März. Folgende Schiffe, die zn»

21. Oktober und 18. Januar ausgefahren sind, we
Lloyds als oerrnsßt bezeichnet: . Adriatic" (eng
Tonnen) mit Steinkohlen, „Giunt" (englisch), ,
(französische Bark, 2241 Tonnen) und „Vlanudus"
642 Tonnen) mit Kohlen. Das Schiff . Michael'überfällig.

Bern , 15. März. „Petit Parisien" meldet au«
Die französischen Dampfer „Robur" und „Cognac"
0. März infolge heftigen Sturmes untergegangen.

Verleumdnug gegen !l -Boots -Leute.
Eine amtliche italienische Meldung behauptet !

englische Schoner „Wal " 25 Schiffbrüchige des italj-»,
Dampfers „Taormina ", welcher am 18. JanuaI
vor der deutschen Sperrgebietserklärung , ahne
versenkt worden wäre , gelandet hätte. Das
sich geweigert, die Boote der Schiffbrüchigen ins SLr
nehmen,welche somit denWellen preisgegeben gewesen,
bis „Wal " vorbeikam. Wie das deutsche U-Wm
gemeldet hat, ist der italienische Dampfer durch Warn»
schüsse  zum Stoppen veranlaßt worden. Die Jj
gesandte deutsche Sprengmarmschaft war der Bes.
beim Ausbringen der Rettungsboote selbst behilflich^
See war ganz ruhig und mehrere Schiffe, unter jh' ^
„Wal " in der Nähe, so daß die Aufnahme der,
Booten befindlichen Leute diesem überlasten werderl

Wie », 15. März . Vom italienischen Kriegssch
meldet der amtliche Heeresbericht  einen gelu,
Überfall aus feindliche Gräben östlich des Monte
an der Front nördlich oon Asiago.
kleine keiegspolt.

Berlin , 15. März Nach amtlicher Meldung wu»
Kaiser  im Großen Hauptguartier heute den Vortra!
Generalfeldmarschallso. Hindenburg über die Lage en

Berlin . 15. März. Der General o. Strantz.  im s
kommandierenderGeneral des 5. Armeekorps, ist «ir 1
fitton gestellt worden.

Berlin . 15 März Neun bisher in Rumänien z«
gehaltene Deutsche  sind jetzt in Schweden einge!
Sie gehörten der Zenttol-Einkaufs-Gelellschakr und
Ministerium an.

Innere 6 esckiol 7enkeir.
(Von einem varlamentarischen Mitarbeiten

Berlin , lb.
Von der Gerichtssitzung der zweiten pre<

Kammer über die erste hatte man sich allentbalbe
starke Eindrücke versprochen: aber daß der
kanzler  sich an ihr beteiligen und mit der
Wucht seiner politischen Leidenschaft in den Üar
Geister eingrei/rn würde, darauf war man
Öffentlichkeit diesmal nicht vorbereitet. Ader es^
dem leitenden Staatsmann keine Ruhe gelass>
mußte sich sagen, daß die Anseinandersetzung
Abgeordneten- und Herrenhaus unfehlbar in ein
Für und Wider um die oon ihm wiederholt ang«
innere Erneuerung  des preußisch-deutschen Volk
UNischlagen werde, und da mußte er zur Stelle fein,i
anders er an dem Ernst seiner staatsmännischer
süließungen keine bangen Zweifel auskommen
wollte . Die Rede aber , mit der Herr o.
Hollweg für seine Gegenwarts - und für seine
knnstspolitik etntrat , löste unmittelbar die
Wirkungen aus . Hier hörte man einen Minister
der erfüllt war von der Heiligkeit einer weltgeschic
O-' ffion und der sich von dem Ernst der Stunde , diel

st» ibm sreundiicy zu und erwiderte lebhaft : ..AM
sind hier, Cousin ? I — Wie freue ich mich. Sie
Lusehcn, denn Sie waren immer gut zu uns." - i
hcrzüch drückte sie Hans ' Hand.

Marys geistiger Zustand konnte nun fast als
normal angesehen werden, wie er es vor jener unhe
Reise in den Jnteclakener Bergen gewesen. Nurj
träumerischer, melancholischer Zug machte sich bin
wieder noch geltend und der Arzt bat Edda, ihre Sc'
vor heftigen seelischen Erregungen zu hüten, ui- ,
plötzlich ihr Gedankenleben mit Erinnerungen äü]
ic&afttgen, welche jetzt noch etwas verschleiert in "
Geyic lebten. Die allmähliche, wirkende Zeit sollte
die fnihere Denkkraft ihres erschütterten Gehirns
Herstellen.

Unendlich glücklich waren die beiden Schwestern,j
io IangerJ £ceimuna, nach so schweren Zeiten des lle'
nnü der Sorge nun endlich wieder vereint zu sein. ?
war wieder srühlich und ihr lebhafter Geist, ihr glän'
geselliges Talent brachen mit frischer Kraft wieder ->
mar doch das Unglück nun vorüber, waren doch die*
sichten in die Zukunft jetzt vollkommen ungetrübt,
sie öock von nun an eng vereint mit der geliebten Sil—
leben und stand nicht urehr so vereinsamt da, K>iel
kurz zuvor.

Ünb auch Hans von Reichetzbach war wieder„
der Frühere geworden. Alle die bangen Sorgen , dH
seit Manis Verschwinden gequält, waren von tfcnj
nommen; er gelobte sich, die beiden Schwestern so zu'
und zu lieben, wie ihr nahes , verwandtschaftliches^
hältnis zu ihm, wie ihr edles, großmütiges VergeM"?
Vergeben es bedingten. M

Nur Edda konnte nicht so schnell die Schranks
geffen, welche Hans selbst zwischen ihr rmd
sie schien nicht bemerken zu wollen, wie oorwurssoe-
sein Auge auf ihrem so schönen, aber gegen ihn ö^t«
inessen, stolz und kalt sich zeigenden Antlitz rul
Hätte er nur ahnen können, was das Herz Edd>»,
wegte, wie er selbst es war , dessen Bild ausschlieA
ihren Gedanken lebte, wie unter seinem ernsten, bi
Blick sie erbebte, und wie sie sich selbst Vorwürfe
daß sie zu kalt, zu unnahbar sich ihm zeigte. Sie
stumm die Augenlider, um nicht zu verraten, was in>
Herzen vorginll, wie es ihm entgegenschlug.
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Merkblatt sür de« IG. März.
618 II Monbauigang 218 V.

918 V.ans
^rgang 603 il Rtondunlergang

t >am Weltkrieg 1SI5/16.
15. Den Engländern wird südlich von Avern
zöbenstellung entrissen. — ivk « . Zusammenbruch

Offensive Isonzo . — Rücktritt des fran-
l'^ gstninisters Tauleni.
U^ zosischer Dichter Sullri -Prudhomme , einer der Nobel-
^" aeb ^ ltiLO Jotzaun Jakob Weber . Begründer der
'' b/llsirierten Zeitung , gelt . — 1912 Eröffnung der Erlen»
^»«.»s- Keetmansboov

Zeichnetldie sechste Kriegsanleihe , i 06«« nt,ti»
hat

gandstagstribüne gerufen hatte , zu persönlichen
kiffen Hinreitzen Netz, die aus seinem Leben niemals
inrtzulöscken sew werden . Er fand , als er bu
, ,ur Einigkeit mahnte . Worte der Beschwörung.
' „d so nachdrücklich, datz das ganze HauS sichtbar

Bann verstrickt wurde ; und er schlug, als er
,,i Entschlossenheit sprach , die Forderungen der
ael} zu erfüllen und gegen alle Wider-
rücksichtslos durchzusetzen . Töne an von
ff̂ und einew SiegeSwillen . wie man sie kaum
„arte! hätte . Kein Zweifel . Herr o Belbmmm
fübN sich fest und sicher aut seiner Bahr , die

Gegnerschaften , mit denen er vor wie nach der
j.jau ng des ungehemmten U-Boo .' -Krieges zu käuw ' en

Liben seiner Selbstsicherheit nichts anznbabei . aer-
Ungebrochen steht er da . und im Innern nnrb

Herren oon der ersten Kamme : vielleicht
.-en dankbar dafür sein, datz sie ihm die Gelegen-
hasst haben , auch vor der oreutzischen Bolks-

Mg mit seiner ausgeprägt deutschen Sinnes und
bsichtung einen grvtzen persönlichen Erfolg davon-
i  Von der Linken über das Zentrum bis zu oen

„ ber freikonservaliven Mrtei überschüttele mal > mst
Ljne8 Sätze mit Beifallümd Zustimmung , und wenn
[L eigentliche Rechte sich schweigend verhielt >v

auck, damit der gewaltige Eindruck dieser Kund-
des obersten Dieners der oreutzischen Krone nur

neben werden . Die Diätenoorlage für die preußischen
bneteii bleibt oorlänsig im Papierkorb liegen , aber
Wendigkeit der limeren Gefchlosienheit proklamierte
azler mit umviüerstehiicher Beredsamkeit.

„ dem Höhepunkt der Kanzlerrede hatten die sich
gegen das Herrenhaus richtenden Ausführungen der
irbueten Dr . Barsch vom Zentrum , Dr . Friedberg
dm Nationalliberalen und des Volkspattesiers

chnicke hinaufgeführt . Den nach der PeriouUck-
Redners jedenfalls beachtenswerten Ausklaug gab

efnem kurzen heftigen Erguß des sozialistischen Ab-
>ten Leinert der konservative Führer o. Hepde-
und der Lase . Er erkannte an . datz es
licht der Stunde sei, alles Trennende zurück-
|T Lei der Kraft unseres Volkes in
gewaltigen Kampf können , wie der Gutsherr
in-Tschuukawc sagte , doch aber die Grundlagen,
en unser Volk steht und unser deutsches und
!es Volksleben sich aufbaut , nicht gar so mvrich
chlecht gewesen sein. Gewitz bringe die neue Zeit
[gaben, manche Opfer an Aussasiung und Über-

m werden verlangt . Aber dock darf die Anlehnung
„ifunben Grundlagen unserer Vergangenheit nicht per-
„»erden. Herr p.Heydebrcmd fand , die Kritik am Herren-
sei liutpnter über das Ziel hinausgegangen . Es müsse
Drängen der Zeit ein Faktor der Mäßigung vorhanden
Auch ihm und seinen politischen Freunden hätten
' da einzelne Beschlüsse des Herrenhauses nicht ge-

Aber die Rechte sei der Meinung , datz die Ge-
ligkeit des Herrenhauses durchaus Wett hat . und
' Herrenhaus auch weiter zum --allgemeinen Nutzen
^ kann und auch arbeiten soll und mutz.

.!it einigen der bekannten Ouersprüngen des Abge-
tm Adolf Hofsmann von der sozialdemokratischen
“ icmetnfdiaft und einem Ordnungsruf sür die oon
gähnte „galvanisierte Leichenkammer ", mit welchem
sich er das Herrenhaus bedachte , schloß die in den

des preußischen Landtags denkwürdige Sitzung.
*

Aus der Neichskanzlerrede.
■ist im Herrenhaule eine sehr scharte und bittere Kritik
ichstag geübt morden . Gegen diese Kritik muß ich auch

Ziderspruch erheben . Ich halte es für eine Ausgabe
Parlaments im Deutschen Reich, mag es das preußische

ndnetenhaus . das Herrenhaus , mag es sonst irgendeine
m sein. Reichspolitik zu treiben.

|f Reichspolitik
mit um TD größerer Kraft getrieben werden , der Reichs¬

te muß um so höher gehalten werden , weil wir uns in
Kriege befinden, in dem wir um unser Leben ringen,

ja nicht immer einer Ansicht mit dem Reichstag ge-
M- Aber das darf doch kein Mensch in Zweifel ziehen.

Reichstag in den jetzt bald drei Jahren dieses Krieges
] Vaterlande, dem deutschen Volke Dienste geleistet hat

coch kein Parlament der ganzen Well . Ich habe mich
Reichstag wiederholt über die großen innerpolitischer
ikn ausgesprochen, das letztemal vor wenigen Wochen
dabe dabei meiner unerschütterlichen Überzeugung Aus.

gegeben, daß das Erleben dieses Krieges »u einei
Umgestaltung unseres tnncrpotittschen Lebens

tigen Beziehungen führen muß und führen wird , allen
-bcn Widerständen zum Trotz . Für die Herren aus der
D Seite bildet der Kernpunkt ihrer Wunsche aus inner»
dAem Gebiet die Reform des preußischen Wahlrechts.
Idie Königliche Staatsregierung eine Reform des preußischen
Hechts oorschiagen wird , bat sie wiederholt in unwißver.
Wcftci Weise ausgesprochen Ebenso Hai ne aber oer
'Mgung Ausdruck gegeben , daß diese Reform , die UN»
mast zu schweren inneren Kämpfen führen wird , nicht zu
Fcit in die Hand genommen werden kann, wo wir noch
»cinde oon außen berannt werden , weil ^wir in einer

V) Zeit innere Kämpfe nicht ertragen .. jSr
gerade die Herren bedenken, die ganz radikale Wunsche

"|9 aus das Wahlrecht haben . Was soll es helfen,
che Erörterungen anzusiellen über eine

! » Wahlresorm tu Preußen
Zeit, njo ich noch gar mchi weiß , wieviel Monate

? ! werden, bis der Termin gekommen sein wird , wo ich
c beröottteten kann ? Wenn ich das täte , dann wurde
it̂ Kainps in ihre Mllte schleudern, den ich unter allen
^ ?den permeiden muß und vermeiden will Also die

£?■die mir gemacht werden ^ Ja , der Reichskanzler
kr Neuorientierung , spricht über die Gedanken,

die Zukunft bat aber es sind leere Wottk --»es sind

Die ' Kriegsopfer für alle Völker/ , abzukür ^ ü,
Kaiserliche Großmut angeregt.

Nun die Friedenshand verschmäht ist , H das deut¬
sche Volk aufgerufen , den verblendeten Feinden mit
ncuem Krastbeweis zn offenbaren , daß deutsche Wirt-
schaflsstärke , deutsck)er Opferwille unzerbrechlich sind und
bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder
halten unerschütterlich die Wacht . An ihrer Tapferkeit
wird der frevelhafte VernichtungSwckle unserer Feinde
zerschellen . Deren Hoffen auf ein Müdewerden daheim
aber muß jetzt durch die neue Kriegsanleihe vernichtet
werden.

Fest und sicher ruhen unsere Knegsanlechen auf dem
ehernen Grunde des deutschen -Boikspermögent und tA.n-
kommens , auf der deutschen W '.rtschafts - und Gestaltungk»
kraft , dem deutschen Fleiß , dem Geist von Heer . Flotte
und Heimat , nicht zuletzt auf der von unseren Truppen
erkämpften Kriegslage.

WaS das deutsche Volk bither in kraftbewußter Dar - ■
bietung der Kriegsgelder vollbrachte , war eine Großtat
oon weltgeschichtlich strahlender Höhe

Und wieder wird einträchtig und wettcife . nd Stadt
und Land , Arm und Reich , Groß und Klein Geld zu
Geld und damit Krafl zu Krafifügeu — zum neuen
wuchtigen Schlag.

Üttbefchrünkter Einsatz aller Waffen draußen,
aller Meldgewalt im Innern.

Machtvoll und hoffnungsscoh der En scheidnug eut-
ge e» i

Versprechungen — diese Vonvüii - sino svrchiPm vivtg . >ivel
haltlos , sobald man die Sadie bis ans i§nde durchdenkt

Wir werden noch dem Kriege vor die 9e>rali >gsien Aus¬
gaben gestellt werden , die wohl je einem Volke oe.chieoen
sind, vor Aufgaben , die so gewaltig find, daß das ganze Volt
in allen seinen Schickiien. daß jedermonn tm Voll mit vano
anlege » muß, wenn wir uns überhomsi wieder berausaroenen
wollen . Eine

starke auswärtige Politik.
midi fie wird nach dem Krieg notwendig sein gegenüber
unseren Feinden , denen wir nicht gegenüberueten wvoet ! am
großen Worten , mit Renommistereien , mis Sich -ins »Zeug -Legen.
sondern mit der inneren Stärke des Volkes . Drtte
äußere Politik können wir nur treiben , weiw öa?
staatliche, das vaterländische Bewußtsein , da » in bteien, Kne«
doch in ganz neuen und uns bisher und ekarmteo Formen zu
wunderbarer Wirklickikeit geivorden ist. reinbeholler mif g»-
stärkt wird . Eine soldie Politik der Stärke , und eim
innere und äußere Politik können wir nur führen , wenn die

politischen Rechte der Gcsamthrtt
dem Volke in allen seinen Scbiehten . auch in leinen breiten
Mafien , vollberechtigte und freudige Mitwirkung an bei näm¬
lichen Arbeit ermöglichen . Das erfordert unlere Zukunft armt
um theoretischer Probleme willen , sondern domi ! nur leben
können.

Vor dem Kriege sind die Interessen der Ärbecter'chan
häufig in einen angeblichen unveriönlichen Gegensatz .̂t -Sen
staatlichen Interessen und zu den Interessen der Aibeitgevet
gestellt morden : ich bosse, dieser Krieg furiert an ? entriii/ii
von diesem Jrrwabn . Denn täte er es tndsi. >oären wir „um
entschlossen, alle die Folgerungen , dll stch aus üem Erleben
dieses Krieges ergeben , entjchlcssen zu ziehen ' » allen rnargeit
politischen Lebens , in der Negelvng des Aldeakerrechts. -n (>t\
Regelung des preußischen Wahlrechts , bet der Duvahhi Nee
Landtags im ganzen . — wenn wir nicht entschlossen >iiÄ>
dies? Folgerungen zu ziehen, rückstalt'.oe m Lebe». - nab >ck
werde es für meine Person tun int bem B rtruuen das mn
in Vielem Krieg eingewachi . n ist z>

alle« Sahnev . vre Pe-lkes.
dann gingen wir inneren ErsthütienMSen entgegen , deren
Tragweite kein Mensch übersetzen kann. Ich werde breit
Schuld nicht aut mich laben . Wehe dem Staatsmann . S->
die Zeichen der Zeit nickt erkennt ! Webe dem Etsntsrmrnu.
der glaubt , daß wir narli einer Katastrophe , wie sie die Litt!
überhaupt noch nickit gesehen hat . der?» Umfang wir Mit¬
lebenden und Mithandelnden überbam -t noch gar nicht oei-
stehen können, glaubte , er könnte rateber anfnäpfrn an das.
was vorher war , er könnte neuen und jungen Wein in dir
alten Schläuche füllen , ohne daß diese zersprengten . ^Der Abg.
Pachnicke meinte . £i  hörte Sorge , ob ich di? £.0 denen
ich jetzt in flüchtiger Form Ausdruck gegeben höbe auch oicxch-

Führen könnte. Ich will diele Gedanke », und ich weide stk
durchtühren . Und ick werd-

mer» Letoaran  gehen.
Ich bin überzeugt - ich will dock diele Gedanke » um nichts
anderes willen , als mn vnser Volk stark zu macken . red-r . dem
die Stärke unseres Volkes am Herzen liegt , welcher aolullchen
Parkeirichtung er angehöreu möge, der muß doch Misindeiten.
daß nach diesen Opfern ei» starkes und junges Volk aus dem

Kr . Westerburg , Obr . westt !waldkreiS,
Kr . Limburg.

* Wie wir crfohren , haben die Verwaltungsorgane
der landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse sür Deutsch¬
land beschloffen , für d e Zentralkasse und die ihr ange.
schlossenen Spar - und Daclehnskassen Vereine (Raiffeisen»
Orgauisalivn ) zur 6 . Knegssnieihe sorläusig 75 Milinnen
Mark zu zeichnen . An den früheren Krietrsanleihen ist
dre Raiffeisen -Organisarion insgesamt mit 363,5 Millionen
Mai k beteiligt.

Aus Rrsia », 15 . März . DaS rrgänznngrsteuerPflich-
tige Rshvermögen der Zensiten in Heffen-Naffau , die
ein Einkommen von mehr als $000 M haben , oermehcte
sich in den Städten v» n 7268 Millionen Mark in 1905
auf 9207 Millionen M «rk in 1914 . Da »o» entfielen
auf Kapitalvermögen nach Hundertteilen gerechnet 56,4
in 1905 und 61,4 in 1914 . Beim Grundvermögen
blieb e» -ntt 26 .7 auf dem gleiche , Stande , während

; sich bei den gewerblichen Anlagen ttnd Betrieben das
angelegt « Kapital von 16,9 in 1905 auf 11,7 in 1914
vkrininderie . Auf dem Lande stellte sich das Verhältnis
wie folgt : Ttruerpfllichtiges Rohvermögen in 1905 642
Millionen Mark , in 1914 1012 Ml >.lio »en Mark . Davon
Kapitalvermögen 43,9 in 1905 urrd 46,2 i, 1914 , Grund¬
vermögen 44 .4 in 1905 und 4316 in 1914 , t* gtmerb'
lief)?» Anlagen usw . waren 1t *7 in 1905 und 8,6 in
1914 angelegt.

Geiseahki « a. Rh .. 14 . März . An der hiesigen Kgl.
Lehranstalt für Wein -, Ödst - und .Gartenbau findet der
1. KriegSlehrgang über Gemüsebau in der Zeit vom
19 . Vis 21 . Dtärz 1917 statt . Die Borttüge werden
an j dem ber drei Tage vormittag « von 9 bis 12 Uhr
und näch .niltage von 3 Uhr ad stättfirtden . An diesem
Lehrgang können Männer und Frauen nnentgeltUch teil-
nchmen . Anmeldungen find unter Angabe des Bor-
unü Z -tnamms , Standes , Woh ^ orrS sowie der StaatS-
angehikigkeit baldmöglichst an W Direktion der Lehr¬
anstalt Geisenheim a . Rh . einzureichen.

ßäii and f «r».
o

Verderben und aus dem Unheil hervorwachte , weil dieser !
Krieg nur mit der Anspannung der äußersten Manneskrast ge< !
wonnen werden kann, und wei- zu bteiev Straft auch Wahrheit
gehört , habe ich mich sin oerpfiichtet gehalten , auch meine An-
sickien über die innere Politik , über die Zukunft unseres
Volkes hier ganz osten auszu tnechcn. Ich habe nichts damit
gewallt , als meinem Volk zu dienen , das Gott erhalten wolle.

Omiicbe uns ProüittzniclincliUB.
Hacheudu ' g, 16 . März . Sitz und Bezirk der Einbe-

rufungs - und Schlichtun gs ausschüffe . Die Durchführung
des Zwanges auf dem Gebiete des Vaterländischen
Hilfsdienstes stcht bevor . Hierducch,gewinnen die auf
Grund des Hilf ?dienstgesetzes gebildeten Einberufungs¬
und Sch '.ichtungsau -rschüsse eine gesteigerte Bedeutung.
Aufgabe der Eiuberufungsausschüsse ist es , Hiisüdienst-
pfluhtige , die noch nicht voll und ganz eine dein § 2
deS Hilssdienstgesetzes entsprechende Beschäftigung haben,
zur Uebernahme einer solchen Beschäftigung aufzufordern
und ihr eventuell zwangsweise zuzuführen . Aufgabe
der Sdstichtungsausschüffe ' ist eS. über die Rechtmäßigkett
des Verlangens eines Arbeiters auf Erterlung eines
Abkehrscheins zu befinden . Beide Ausschüsse haben
denselben Sitz und Bezirk , der nachstehend bekannt ge¬
geben wird.

Sitz des Ausschusses : Limburg (Lahn ) , militärtsche
Grenze : Bezirkskommando Limburg , Verwaltungsgrenze:

(£f . Asi-pfib-nzog MM IMHn '.Mt « rs KsiÄM »«.tsiM *
p .wngsirtd ' larrmS 300IW M ^rk -Btvend« . d«
Teil, dieser Summe ist für Verwundete antz
uor- Kriegern bestimmt , S9 00# M« vk Kistc-n
ir .M'dien ' zugute kam« « . W
d-e bis zum >3. V8 >» G47 « MSkr 'iffÄi
S ' -aken wegen MchrOSb ^ sihiWmo « ».
. .. n: teg sind Bestürd « «H ». W» *1Üm*

o - 2 «« : »er Witwe 8k$  G « r« , $ ** *■**''* ■
Apoetin tu nyt i« ein« '’& t*

9. .»k für jjte berzlicheu Beweise der TeÄmKmx
dir aus  allen Teile » des Reiches gemeldet ?»
u -.»nW beim Heiomonge ihres GMen xam fcw

o ,n SsM . .Iw Sarwtarnnch »» S«a
8i . ' chstages stellte bei StacussetretSr des ÄenSÄ -.hnKnnt»
t e ArrsMä-stMtz von ^ -̂ .Pfennigstück?» w fswiw , tm*
! , .stg stt ' die MäguNÄ techuIiÄ noch >l'.M w » '
j uckst Hru - «edari an 5- und Vvügt

den n>ust-
cf H r<,5? hen« ,0 «!He 9 » omrn - -Hpcsi

nette « iWmt * (& * * ***  o >-rarw « T ö*e »m :i 'y&rffi m
SPvtffat ** «Cf «Mt m ms .-ir»
fivffaSrstk Gckeck« mh « «Kill « « , m immp*
aittr̂ n, iS «He* m tßSSwA«»* »« Sw«« ! ©SwfOÄ*
ArsteiterHaracke « itrlfßtt VO -vsit « wfdfejÄrtw«
verlorrng «sangen sind, wird 8re «s verhebmNM . PÄ s«
späteren Gxplvstsri in einer VviyerrabrK m HaMC
j'w' en) Enrde die zemz- Ortsrbnfs « cwfN'ett : die lkwZ
Fabrikanlagen rmird « , dem SHtziMnm ztsiiis^E!
GckcbüttenMgen waren auf metzr 180 enzilMk Meile«
i;., Umkreise wahrnehmbar.

Die Stadt harun al RaTcbtcls.
Bar Desetznng BqgdaSS.

Bor einigen Fahren noch mar Bagdad für uns
nichts als die Märchenstadt oon Tpnsend und einer Nackt,
Nichts also oie Stadt , durch deren Straßen der Kalif
Harun al Naeckid ging und Scheherezade ihre Geschichten
von Sesam , von Nladins Lmnvr an .h den vier zig Räubern er¬
zählte . Dann tauchte der Name Bsgdaobasn  cmfl
Dian mutzte, die Deutschen sollten sie Sauen , an- bauten
fie wirklich >md erntbk auch , datz die Euglänorr mtd Fran¬
zosen diesen Erfolg Sen Deutschen Mißgönnten . Man hörte,
der etserne Weg nach Bagdad der seinen Schienenstrang
sehnsüchtig oon Hamburg bis nach dem persischen Golfe
dehnen zu wollen schien, bedrohe dgs englische Indien und
darum galten in Stese»i Kriege die Angnste und Vorstöße
der Engländer im Lande zwischen Euphrat und Tigris,
dem Lande der Zukunft , der Lagdadbahn.

Dre Schlacht bei Ctesipnon ,̂ m der beide Parteien,
Türken wie Engländer fich den Sieg zui'chrieben . die Eng¬
länder sich aber tatsächlich mit großen Verlusten zurück-
zogen , bracht ? uns die einst so überavs herrliche Wunder¬
stadt wieder näber . Uw die mächtigen Ruinen des ein¬
stigen Königspalastes 2er Parthen , den der Chosrus !., der
größte sasanidische König Persiens , erbaut hatte , wogte
der Kampf . Höbe Bogen oon mächtiger Spannweite und
dicke Mauern oon Backsteinen , die seit Iabrtcmiendet ! allen
Stürmen der Menschen und der Natur in ihrer mofwen
Starrheit zu trotzen schienen , sind die llberbleibi ?! kn«
Reste der Größe und frerrMn den oon einst Mörch -n-
schauer gehen auck du- ch dies? Mauern , und die Zug- Ser
mohammedanischen Pilger geben mit ebcnso oberglänbisckct
Scheu an iünet : oorüber wie die Ret .ter .znge und Iufanterie-
kolonnen der Türken , denn es sind heilige Orte . '

Die Niederlage der Engländer bei Eteftphon wurde
bestätigt durch die Kapitulation oon Kut -el-Bmara . m das
der geschlagene englische General sich geworfen hatte und das
er mit seinen Truppen als Gefangener unserer si/ttsichen
Bundesgenosiev verlassen mutzte . Jetzt hat das Wechsel¬
spiel des Krieges oder strategische Rücksichten den Eng¬
ländern wieder mehr Raum gegeben und ihre Bataillone
nach Laüdad gebrockt . - »



Die Geschickte Bagdads ist der Erzählung wert . Auf
dem Matze , auf dem Bagdad jetzt steht, standen trüber
viel andere Städte . In tiefer Tiefe unter den Grund¬
mauern der jetzigen Stadt liegen die Backstetnfundamente
einer großen babylonischen Stadt . Über den Trümmern
dieser wurde im achten Jahrhundert durch den Abbasiden
Mansur . Nachkömmling von Abbas . dem Oheim Mo-
jhammeds . eine neue Stadt gebaut , die er zu seiner
Hauptstadt machte und in der er sich selbst zum Kalifen
und zum Nachfolger des Pronbeten ausrief.

Fünf Jahrhunderte lang regierten die Abbassiden . seine
Nachfolger , über das riesige Reich , das sich von Syrien
und dem westlichen Kleinasien durch den asiatischen Welt¬
teil hindurch , bis nach den Bergen von Afghanistan und
nach der westlichen Grenze von Indien erstreckte. Dann
aber wurde die Residenz der Kalifen aus Bagdad hinaus
nach Samara verlegt . Im Jahre 1258 aber wurde die
herrliche Stadt der Kalifen , wurde Bagdad , die Stadt,
die ein zu Stern gewordener Traum gewesen war , von
den Mongolen unter Halaghu Khan vollständig zerstört
und der letzte der Abbassiden wurde von ihnen getötet.

Wieder entstand eine neue Stadt . Wieder regte sich dort
das farbenreiche orientalische Leben . Wieder strebte Bagdad
danach , die Königin des Tigris zu werden und wurde es
auch . Da kamen die Türken (im sechzehnten Jahrhundert)
aufs neue ; eroberten es , und der Sieger , Sultan Suleiman,
der Freund des Deutschen Kaisers Karl V.. ließ sich zum
Kalifen ausrufen.

Man würde sich übrigens irren , wollte man Bagdad
in ihrem Wesen als eine türkische Stadt ansyrechen . Sie
trägt im Gegenteil alle Merkmale persischer Kultur an sich.
Das sieht man schon von weitem an den Kuppeln und
Minareten der Moscheen und Tempel . Sie gleichen wohl
denen von Teheran und Jspahan , nicht aber denen von
Konstantinovel und Kairo.

Das moderne Bagdad , das natürlich auch rn keiner
Weise den Charakter einer eckt orientalischen Stadl ver¬

leugnet , liegt am östlichen Ufer des Tigris , mitten zwischen
herrlichen , blühenden Gärten , während die alte Stadt sich
am entgegengesetzten Ufer ausbreitet . Sie ist die eigent¬
liche Heilige Stadt . Sie ist die durch und durch arabische
Stadt , und umschließt die großen und kleinen Basare , mit
ihrem bunten , farbenreichen , lauten , oft sogar schreienden
Leben ; sie umfaßt die herrliche große Moschee, die mit zu
den schönsten Denkmälern orientalischer Baukunst gehört,
sowie die charakteristischen Gräber der Sekte der Sunnimus-
ulmanen , aus der die meisten jener tanzenden Derwische
heroorgehen . die das Staunen der Abendländer erregen.
Bagdad ist voller Heiterkeit und Sonne , es ist die Stadt
der Farbe und des Glanzes , die Stadt der Träume auch
jetzt noch, wie sie es früher gewesen . Aber auch die
Stadt des aufstrebenden Lebens . so wie ganz Meso¬
potamien überhaupt das Land der Zukunst ist. Nicht
durch die Eisenbahn allein , sondern auch durch die Wieder¬
herstellung jener berühmten Kanäle , die die Abbassiden ge¬
baut hatten und die das ganze Land bewässerten und
befrachteten und es förmlich zu einem Land der Ver¬
heißung gemacht hatten , lim Bagdad herum liegen die
köstlichsten Obstgärten und man spricht von diesem Teile
nicht umsonst als von dem Kalifornien von Kleinasien.
Was aber Bagdad hauptsächlich zu dem macht, was es ist.
das ist sein . relrljso ". der Platz der dem Empfange der
Pilger gilt und der dicht an der Moschee des Schelks
Abdul Kadir gelegen ist.

Breite Höfe , durch Arkaden von zwei Vertiefungen,
also durch Dovpelarkaden umringt , bilden den Platz , auf
dem sich die Pilger sammeln , auf dem sie rasten und zum
Weitermarsch rüsten.

Männer von allen Völkern der moslemitischen Welt
findet man hier in buntem Gemische beisammen , Männer
von den verschiedensten Rassen , aber eins in ihrem Glauben
an ihren Gott und seinen Propheten.

Jetzt srerlich ist der Wallfahrt ein Ende gemacht , jetzt
bat der in aller Welt nüchtern nach seinem Prosit spähende

Brite den gierigen Fuß in die Straßen Bag
Nur vorübergehend , denn der Fortgang und
Mittelmächte siegreiche Ende des Krieges
Bagdad , die Wunderstadl , wie anderes unrecht
den raffenden Krallen des Briten reißen.

j4uh  dem öerichtefaal.
§ Die neuen Reichen . Zwei bemerkenswerte Er

diesen Tagen gefällt worden . Die Erfurter Straf!
urteilte einen Malzschieber , der in einer Woche !»«
„verdient " batte , a - lit «00 Mark Geldstrafe und
Gefängnis . Vom Grazer Gericht wurde ein ungaF*
mann , der sich bei Lieferung von militärischen fßer
artikeln um Hunderttausende bereichert hatte , mit,«
Kerker, verschärst durch monatlich eininaliges Fastw ^

K Drei DvdeSurtelle ,m Fnldaer Zigennerpr »-^
Schwurgericht in Fulda verurteilte nach siebente
dandlungsdauer die Zigeuner Ernst . Hermann und'
Ebender wegen Ermordung des königlichen Försters z
zum Tode , außerdem die Zigeuner Wilhelm und
Ebender wegen Mordversuches , begangen bei , '
Förstermorde im Hemmerzeller Walde vorher«»
Schießerei aus einen Gendarmen und einen Bauern
5 Jadren Zuchtbaus . _

Volk » und Kriegttwirtfcbafi,
Lagerbüchcr für Lchuiirvarcrikändler Es

mals daraus bingewieien . daß laut Anordnung „„
bekieidungsstelle tm Anschluß an öu Bestandsausnd^,
Schubwaren am 12 März alle Schubioarenbändler tii>l
huch zu führen , monatlich abzuichließen und bet J
bekieidungsstelle am ersten reden Monats den biertu,
gestellten Bestand zu meiden haben Die oon de, s
bekieidungsstelle herausgegebenen Vordrucke füt
Lagerbüchel können die Geichüste oon der
Handels - oder Handwerkskammer beziehen

Für die Schrrftteitung t-tz» Anzeigen oerantworrlie
Theodot KirchHübel  in Hachenburg.
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18 . Armeekorps. Stellv . Generalkommando.
Frankfurt a . M , den 19. Februar 1917.

Verordnung betr. Sperrzeiten für Tauben.
Die Verordnung betr. Sperrzeiten für Tauben vom 11. 7. 1916

—lll b Nr. 13 860/4038 — wird auf Frühjahrssperrzckten ausgedehnt.
Der stellvertretende Kommandierende General.

Riedel,  Generalleutnant.
Wird veröffentlicht.

Hachenburs, den 15. 3. 1917. Der Bürgermeister.

Anordnung
über das Schlachten oon Zregenmulter - und Schaflämmern.

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Reichskanzlers
über ein Schlachwerbot für trächtige Kühe und Sauen vom
26. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 515) iwud hierdurch folgendes
bestimmt:

8 t.
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmuttertämmer,

die in diesem Jahre geboren sind oder geboren werden, wird bis
auf weiteres verboten.

8 2.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die er¬

folgen, « eil zu befürchten ist, daß das Tier an einer Erkrankung
verenden werde, oder weil es infolge eines Unglückfalles sofort ge¬
tötet werden muß. Solche Schlachtungen sind innerha .b 24 Stunden
nach der Schlachtung der für den Schlachtungsort zuständigen Orts¬
polizeibehörde anzuzeige».

8 3.
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden wirt-

schaftlichen Gründen vom Landrat , tn Stadtkreisen oon der Orts¬
polizeibehörde zugeiaffen werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen oiese Anordnung werden gemäß § 5

der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

8 5.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung im

Deutschen Reichs- und Preußischen Slaatsanzeiger in Kraft.
Berlin, den 31. Januar 1917.

Der Minister für Eandwirtlcftaft, Domänen und lockten.
Frhr . o. Schorlemer.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 15. 3. 1917. Der Bürgermeister.

Marienberg , den 13. März 1917.
Kartoffelversand.

Bei der eingetretenen milden Witterung ersuche ich die Herren
Bürgermeister des Kreises mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
auf beschleunigte Ausführung der aufgegebenen Kartoffel- und Kohl-
rübenlieferungen hinzuwirken. Bei der in den Vedarfsvezirken
herrschendengroßen Kartoffelnot erwarte ich oon den Herren Bürger-
meistern, daß sie alles daran setzen, um eine restlose Erfüllung der
aufgegebenen Lieferungen zu erzielen. Zur Vennetdung von Zweifeln
mache ich noch ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die Ablieferung
der Kartoffeln nicht auf Grund der Brstandsaufnahme vom 1. März,
sondern derjenigen des militärischen Reo.sionskommandos zu erfolgen
hat und daß ich bei den zur restlosen Erfüllung der ausgegebencn
Lieferungen sich weigernden Landwirte unnachfichtlichdas Enteig-
nungsversahren einleiten muß. Von der Lieferung in Abzug zu
bringen sind lediglich die Mengen, die nach einwandfreier Feststellung
des Wirtschaftsausschusses als erfroren zur menschlichen Ernährung
ungeeignet sind.

Der Königliche Landrat.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 15. 3. 1917. Der Bürgermeister.

Die noch rückständigen

Katholischen Kirchensteuern
sind binnen 14 Tagen zu entrichten.

Hachenburg, den 16. März 1916
Die Kirchenkaffe.

6. Deutrebe Kriegsanleihe.
5 °|o Deutsche Neichsanleihe

(unkündbar bis 1924)
Deiitrcbe Uefchckchstianmilungen

(auslosbar mit 110 bis 120 °/,)

Schöne Werke 5ctai
stehen am nächsten Montag, bin 19.j
bei mir zum Verkauf.

Heinrich Lindt
Hachenburg.

Zeichnungen auf vorstehende Anleihe nehmen wir
und unsere Erheberstellen zu den B dinqungen der Reichs¬
bank vom 15 . März bis 16 . Avril 1917 entqegen.

Kreisspar kaffe Marienberg.
Tapeten

Uhren
in allen Qualitäten und Preislagen

empfiehlt in grober flusmahl

Ernst Schulte
Uhrmacher

Hachenburg.
Reparaturen merden in eigener Werkttatt

ausgeführt.

in großer Auswahl.
Warenhaus

ROSENAU
Hachenburg.

Sporfklappwa
in großer Auswahl neu eingetroffen.

Karl Baldus, möbeiioj
. Badhenburg.

Tapeten
in grober Auswahl!

BoIzDerMeigerung
am Donnerstag , den 22 . d . M . , vormittags 10 Uhr
im Distrikt 26 c Hirzbach:

150 Raummeter Brennholz
Eichen- und Buchen-Scheit und -Knüppel

.2000 Buchenwellen
Distrikt 19 Mehlenheck:
12 Rm. Eichenknüppel, 200 Etchenwellen

Distrikt 6 Marrheck:
12 Rm. Totalität -Eichenknüppel.

Hackenburg, den 16. März 1917.
Der Bürgermeister.

IM-  ui ininiw zu haben bei
K. Dasbach , Hachenburg.

Fortwährend Eingang von Neuheiten.

Meint PickelI»l>. esst pickt!
Hachenburg.

l » i— 'mn  icnc

Beitreibung von Forderungen
auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege

sowie das

Inkasso

Gutes iMmalchinen-
Zentrifugen*

,, Maschinen'
0 ©i

zu haben bei
C. v. St . George

Hachenburg.

igaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.60

auch von älteren . verloren gegebenen Ankrnstänckrn

100 . 3 , 2.30
100 „ 3 . 2.50
100 , H2 , 3.20
100 „ „ 6.2 „ 4.60

Vertretungen vor Gericht
Anfertigung von Gerüchen und Rcklnufitioatn

Versteigerungen pp.

P. Schaar, Prozefjagent
Hachenburg Schlotzberg 5.

Versanck nur gegen Nachnahme
von 100 Stück an.

IB-iflji prima Qualitäten von
11011  100 bis 200 M. p . Mille.

G. m. b . H.
KÖLN,  Ehrenstraße 34

Telefon A 9068.

'(11

Wiegescheine
lose und in Heften liefert schnell
cd fflrckdSvel. Hachenburg.

Gesucht
für sofort  zur Stil
Hausfrau und selbsi
Führung des Haush
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Witwe od . Kriegersf
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mieten . Näheres in^
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„Richt. rs Zl
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sowie

Haatha)
zu verkaufen.

Riefeara Küß, vrg
Fernsprecher Nr 8 Amt

Größere Sendung BOüjjSüd u. Kranke
eingetroffen. .
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